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�

Justus H. Ulbricht 

„Animo Italo-Tedesco“ ?
Friedrich Nietzsche, Italien und das Nietzsche-Archiv.  
Eine Vorbemerkung

„Die Deutschen sind vielleicht nur in ein falsches Klima gerathen! 
Es ist Etwas in ihnen, das hellenisch sein könnte – das erwacht bei 
der Berührung mit dem Süden –.“

Nietzsche, Nachlass (Frühjahr 1884)

„Und Italien sollten wir festhalten!!!!!“
Nietzsche an Köselitz (April 1888)

Als zu Beginn des Jahres 1944 eine römisch-antike Statue des Dionysos 
Barbatus als Geschenk des Duce für die neue Nietzsche-Gedächtnis-
halle auf dem Silberblick in Weimar eintraf und sich dann herausstell-
te, dass das Geschenk für den geplanten Platz seiner Aufstellung – die 
Apsis an der Rückwand der großen Festhalle – zu groß war, endete 
auf skurrile Weise eine Geschichte, die lange vorher begonnen hatte: 
Die ursprüngliche Faszination des Philosophen Friedrich Nietzsche 
für Italien und dessen alte Kultur hatte seit Beginn der 1920er Jahre in 
der Begeisterung Elisabeth Förster-Nietzsches und derer Gesinnungs-
gefährten für den italienischen Faschismus eine wenig angemessene 
und unrühmliche Fortsetzung gefunden. Und ähnliches gilt für die 
sprichwörtliche Liebe gebildeter Deutscher für das Land jenseits der 
Alpen, in das man seit dem 18. Jahrhundert vermehrt reiste, um eine 
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wesentliche Wurzel der abendländischen Kultur – die römische und 
griechische Antike – in deren überlieferten Sachzeugen ebenso eifrig 
zu studieren wie das südländische Lebensgefühl zu genießen sowie 
den Wein und das bessere Essen zu kosten. Noch die Faszination heu-
tiger Touristen, die es in Italiens Sonne und Landschaft zieht, zehrt 
von jener seit der Renaissance langsam gewachsenen Beziehung zwi-
schen Deutschland und Italien, die immer auch auf gegenseitigen Pro-
jektionen,  kulturellen Stereotypien und Vorurteilen und manchmal 
auch höchst differenten politischen Erfahrungen beruhte. Dass die 
Deutschen die Italiener liebten, aber nicht respektierten, diese aber 
uns respektierten, ohne uns zu lieben, ist eine Sentenz, die eine auf 
den ersten Blick eindeutige kulturelle Beziehung etwas genauer und 
kritischer beleuchtet.

Für den südlandssehnsüchtigen Nietzsche gilt wohl, dass er sein Ita-
lien bis zuletzt geliebt hat: „Palazzo, Palazzo !“ soll er 1897 gerufen 
haben beim ersten Eintreten ins neu erworbene Weimarer Haus auf 
dem „Silberblick“ – und diese, beinahe letzten, überlieferten Worte 
des geistig erloschenen Denkers besitzen (wenn auch im Wahnsinn 
gesprochen) eine tiefere Wahrheit.

Denn dass sich selbst noch der schwerkranke, der Realität längst 
entrückte Denker in Italien wähnte, dürfte weniger mit dem Neo-
Renaissance-Stil seiner letzten Bleibe in der Klassikerstadt an der Ilm 
zu tun gehabt haben. Vielmehr verweist dieser Ausruf auf des Phi-
losophen langjährige Liebe zu dem „Land, wo die Zitronen blühn“ 
(Goethe), das er jedoch nicht etwa als harmlose Idylle oder nur als an-
genehme Sommerfrische verehrt hat, sondern als heroischen Ort des 
„großen Stils“ und hoher Kultur, als Ursprungsland der Renaissance 
und somit als Heimat der „großen Menschen“, die er in der europä-
ischen Kultur zuvor nur noch einmal erblickt hatte (im vorklassischen 
Griechenland nämlich), und die er seiner Epoche, vor allem aber sei-
ner wirklichen Herkunftsheimat, „Europa’s Flachland Deutschland“ 
(KSA 6, 301), so sehnlich zurückwünschte.

*  *  *


